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Diagnostische Testaufgaben – DTA  

Unter einer diagnostischen Testaufgabe – kurz DTA – für mathematisches 

Grundwissen und Grundkönnen (vgl. Bruder et al., 2015) soll eine digitale 

Aufforderung verstanden werden, die sich auf ein oder mehrere mathemati-

sche Stoffelemente bezieht in Verbindung mit einer oder mehreren Hand-

lungen. Sie enthält im Hintergrund operierende Antwortmuster, die im ge-

schlossenen Antwortformat als Distraktoren sichtbar werden und bei offe-

nem Antwortformat computergestützt verarbeitet werden (z. B. mit 

STACK). In Abhängigkeit von der Komplexität der DTA wird eine ele-

mentarisierende Schleife angelegt. Eine DTA umfasst ein fehleranalyti-

sches Feedback sowohl für Lehrende als auch für die Testteilnehmer/innen.  

Die hier angesprochenen diagnostischen Testaufgaben werden insbesonde-

re unter dem Aspekt der Einbindung in digitale Diagnose- und Förderpro-

gramme erforscht und entwickelt (vgl. Nitsch & Bruder, 2015). Bereits seit 

einigen Jahren werden digitale Testaufgaben mit diagnostischem Potential 

im Rahmen von Mathematik-Online-Self-Assessments eingesetzt. In die-

sem Falle handelt es sich um Aufgaben mit geschlossenem Antwortformat, 

die auf Basis der speziell entwickelten Distraktoren und des Testdarstel-

lungsformates eine qualitativ und quantitativ gleichwertige Diagnose des 

mathematischen Grundwissens und Grundkönnens der getesteten Person 

ermöglichen (vgl. Winter, 2011). Eine Weiterentwicklung lässt den Einsatz 

in Open Common Learning-Management-Tools wie ILIAS und moodle zu 

und mit dem Einsatz von STACK auch die Einbindung offener Antwort-

formate (vgl. Kallweit et al., 2015). 

Durch die Einbindung elementarisierender Schleifen (vgl. Feldt-Caesar, 

2015) könnten die Verknüpfungen verschiedener Antwortformate von di-

agnostischen Testaufgaben in digitalen Systemen sowohl eine individuelle 

Echtzeitdiagnose als auch -förderung ermöglichen (vgl. Kallweit et al., 

2015). Die Projektgruppe DTA arbeitet im Rahmen von Grundlagen- und 

Entwicklungsforschung an einer fundierten Theorie zur Entwicklung diag-

nostischer Testaufgaben mit hohem diagnostischen Potential, in unter-

schiedlichen Antwortformaten und  mit der Zielsetzung eines adaptiven 

Diagnose- und Fördersystems in verschiedenen Bereichen mathematischen 

Grundwissens und Grundkönnens. In dieser Sektion werden Hintergrund-

theorien, Einsatzszenarien mit Beispielen und erste Erfahrungen mit DTAs 

vorgestellt und diskutiert. 
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